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TELEGRAMME 


Die Erklärungen des Grafen 
Hertling über Belgien. 
Wien, 21. Juli. 

Von autoritativer Seite erhält der Berliner 
Korrespondent des „Neuen Abend“ interes- 
sante Einzelheiten über die Erklärungen des 
Grafen Hertling über Belgien. 

Das Hauptgewicht wird darauf gelegt, dass 
der Kanzler die Erklärungen über Belgien 
im vollkommenen Einverständnis 

mit der obersten Heeresleltung 

abgegeben hat, Als Beweis für die wechsel- 
seitigen Bestrebungen, in diesen Fragen kon- 
form vorzugehen, wird ängeführt, dass der 
Kanzler seinen Urlaub in nächster Nähe des 
Hauptquartiers verbringen wird, wo eine 
lückenlose Uebereinstimmung bestimmt er- 
zielt werden wird. 


Cadorna vor dem Kriegsgericht. 


Zürich, 21. Juli. 
€ Die „Zürcher Neuesten Nachrichten“ melden 
aus Mailand: , 

Die Absetzung der Generale Cadorna, 
Capello und Porro und der Verlust ihres 
Ranges bildet noch nicht den Abschluss der 
Untersuchung gegen sie. 

Wie es heisst, werden die genannten Gene- 
tale vor ein Kriegsgericht gestellt werden. 


F 


Die Cholera in Russland. 


Kiew, 20. Juli. 
‘Der Ausbruch der Cholera in Peters- 
burg und Moskau veranlasste die ukraini- 
sche Regierung, die Grenze gegen Russland 
zu sperren. Y 


Privattelegramme nicht eingetroffen, 


In tesamie Reineriag der „Krakauer Zeitung 
ist: Nleusürsornezwechen I 


Deutscher Ganerübstahsbericht. 


Grosses Hauptauartier, 20. Juli 1918 


Berlin, 20, Juli 1918, 
+ 


Nestlicher Kriegsschauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht von Bayern: 


Heftigem Artilleriekampf an der Ancre 
folgten zwischen Beaumont und Hamel eng- 
lische Infanterieangrifie, die unter grossen 
Verlusten für den Feind abgewiesen wur- 


den, Ebenso scheiterten am Abend Angrite 
der Engländer östlich und südöstlich von 
Hebuterne, Die tagsüber meist mässige Ge- 
fechtstätigkelt lebte am Abend wieder auf. 


Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: 


Nördlich der Aisne führte der Feind ört- 
liche Angriiie zwischer Nouvron und Fon- 
tenoy, die wir im Gegenstoss abwehrten, 

Zwischen Aisne Marne suchte der 
Feind gestern unter Binsatz neuer Divisio- 
nen die Entscheidung der Schlacht zu er- 
zwingen, Der Feind wurde zurückgeschla- 
gen, Er hat grosse Einbusse erlitten, Hilfs- 
völker der: Franzosen, Algerier, Tunesier, 
Marokkaner und Senegalneger trugen an 
den Brennpuukten die Hauptlast des Kamp- 
fes. Senegalbataillone, als Sturmbocks auf 
die französischen Divisionen verteilt, stürm- 
ten hinter den Panzerwagen den weissen 
Franzosen voran. Amerikaner, auch schwar- 
\ze Amerikaner, Engländer und Italiener 
kämpiten zwischen den Franzosen, Nach 
zwei schweren Kampitagen kam gestern 
die Angrifiskrait unserer Truppen in Ge- 
ıgenstössen wieder voll zur Geltung, Sie hat- 
ten sich dem, unter Verzicht auf. Artillsrie- 
vorbereitung auf den Masseneinsaiz von 
Panzerwagen gegründeten Angrifisverfah- 
ren des Gegners, das im Anfang über- 
raschte, angepasst, Der gestrige Schlacht- 
tag reiht sich in seinen Leistungen von 
Führung und Truppe und in seinem sieg- 
reichen Ausgang ebenbürtig değ in diesem 
Kampigelände früher errungenen grossen 
Schlachterfolge an, 

An den Höhen südwestlich von Soissons 
brachen die gegen die Stadt nach stärkstem 
Trommelfeuer gerichteten Angriffe des 
Feindes zusammen, Unter Führung von 
Panzerwagen stiess feindliche "Infanterie 
bis zu sieben Malen gegen die Strasse von 
Soissons—Chateau . Thierry nördlich des 
Ourcg zum Angriff vor, Nordwestlich von 
Harteiless brach der feindliche Ansturm 
meist schon vor unseren Linien völlig zu- 
sammen, 

Südwestlich von Harteless warfen wir 
in Gegenangriff den anstärmenden Feind 
zurück. Seine hier in dichten Haufen zu- 


I 
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rückflutende Infanterie wurde vom Ver- 
nichtungsfeuer unserer Artillerie, Infante- 
rie und Maschinengswehre wirksam gefasst 
und zusammengeschossen,. Auch südlich 
des Ourcq warf unser Gegenangrifi den 
feindlichen Ansturm, 

Nordwestlich von Chateau Thierry ha- 
ben sich die in den letzten Wochen immer 
wieder ‚vergeblich angesriffenen Regimen- 
ter auch gestern gegen mehrfache starke 
Angriffe der Amerikaner siegrzich behaup- 
tet. Der Amerikaner erlitt hier besonders! 
hohe Verluste, In der Nacht legten wir, vom 
Feinde ungestört, die Verteidigung in das 
Gelände nördlich und nordöstlich von Cha- 
teau Thierry zurück. Auf dem Südufer der 
Marne führte der Feind gegen die von uns 
in vergangener Nacht geräumten Stellun- 
gen gestern vormittags nach vierstündiger 
Artillerievorbereitung unter dichtem Feuer- 
schutz und mit zahlreichen Panzerwagen , 
einheitliche Angriffe, die an !ssren Stellun- 


gen verpuiiten, Unser vom Nexdufer teilwei- 


se ilankierend geleiietes Artilieriefeuer füg- 
te dem Feinde Verluste zu, Auch südwest- 
lich von Reims setzte der Feind stark 
Kräfte zum Angriff gegen die von uns er- 
oberten Stellungen zwischen Marne unid 
nözdlich der Ardre an, Engländer kamen 
hiei den Franzosen und Italienern zu Hilfe, 
in unserem Feuer und an unseren Gegen- 
stössen sind sie unter schweren Verlusis 
jür den Feind gescheitert. 

Schlachiflieger griffen wiederholt mit 
Masebinengewehren und Bomben in den 
Kampi gegen angreifende Infanterie und 
Versammlungen von Panzerwagen und Ko- 
ionnen eriolgreich ein, Wir schossen gje- 
stern 24 feindliche Flugzedge und 3 Fessel- 
ballone ab, Haupimann Berthold errang 
seinen 39., Oberleutnant Loerzer seinen 28. 
und Leutnant Billik seinen 24. Luftsisg, 

In der Champagne entwickelten 
zeitweilig örtliche Infanteriegefechte, 


sich 


Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff, 


Seite 2, Krakau, Montag 


Die spanische Krankheit. 


ForschungeneinesBerliner. Gelehrten | 


In der Berliner medizinischen Gesellschaft 
berichtete Prof. Dr. Lubaarsch, Direktor des 
Pathologischen Instituts, über vierzehn Leichen- 
öffnungen, die er bei vierzehn in der Charite 
an Influenza ‚sestorbenen Kranken" vorgenom-, 
men hat. Es handelt sich auffälligerweise, bis 
auf einen, Fall um muskulöse, kräftige junge 
Leute im Altenrwon-18=bis 30 Jahren, die der 
imGeföhrerdet Krankheit auftretenden „Lungen- 
eiitäfindung erlegen waren. 

Der Lungenbefund ergab, dass die Erkran- 
kung.den anatomischen (harakter detDyp h thé- 
rie besitzt, indem in der Luftröhre ugd den 
Bronchien weisse Beläge auftreten, diedie klein- 
sten Bronchien anfüllen und dadurch zum Er- 
stickung&tode führen. Nur einmal wurde der 
Influenzabazillus, „sonst verschiedene, Arten‘ von. 
Streptokokken gefunden. Dass gerade die jün- 
geren Leute so schwer von der Influenza be- 
fallen werden, hat, vielleicht in dem Umstande 
seine Ursache, dass diese noch nicht durch 


Ueberstehen.von früheren- Influenzaerkrankun-, 


gen Schutzstöffe im Körper gebildet"haben. 


Verschiedenes. 


Wie hoch ‚könnten, Mensch „und Maschine 
fliegen? Die durch die stetig "zunehmende Ver- 
vollkommnung unserer Luftfahrzeuge erhöhten 
Leistungsfähigkeiten‘ der *Flugmaschinen tassen 
das Problem des Höhenfluges’von neuem. wieder 
in den Vordergrund treten. Das natürlichste Hin- 


dernis, das sich dem Höhenflug des Menschen, 


in den Weg stellt, ist bekamtlich die in höheren 
Luftreg.onen abnehmende Dichtigkeit der ‚Atmo; 
sphäre und der damit verbundene Sauerstoffman- 


“gel, Nach einem in‘ der „Deutschen Luftfahrer- 


Zeitschrift“ "veröffentlichten? Beticht Professof 
Straubs, derrdie Menschen in Flach tmd Tief 
atmer einteilt, ist allerdings die Empfindlichkeit 
der ‚Menschen gegen die Verdünnung der Höhen- 
luft sehr verschieden, sobald aber der Sauerstoff- 
mangel ein Viertel der normalen Sauerstöffmenge 
erreicht hat, beginnen sich fast bei allen Menschen 
Störungen des körperlichen Befindens einzustel- 
len. Um diesem- Uebelstand -abzuhelfen, rüstet | 
sich der Flieger nun gewöhnlich mit einer Sauer> 


stoffbombe aus, die ihm den fehlenden Sauerstoff | 


zuführt, und somit gäbe es für den Höhenflug des 
Menschen valso - theoretisch 
Grenzen . nach ‘oben. Die Praxis “zeigt jedoch 
einerseits, daß der mitgeführte Sauerstoff sowohl 
durch die vom Flieger ausgeatmete Kohlensäure 
wie auch durch den Wasserdampf stark verunrei- 


SZTUKA. 


1. TRA 


Das ‘Problem der Goyaschen „Maja ist’ kein 
neues in. der Kunst. Es ist vor und.nach.dem gross» 
sen Spanier unzählige Male behandelt worden, 
denn es gehört zu denjenigen Aufgaben, welche 
sich immer und immer wieder dem Künstler auf: 
drängen, der die unendlich mannigfaltigen Mög: 
lichkeiten der Darstellung blühenden Frauenleibes 
mit verstehendem Auge mustert. Skoczylas, 
der treffliche Meister des Stichels, des Stifts und 
der Nadel variiert meuerlich diesen Vorwurf, aber 
überraschenderweise versagt 'sein Können an ihm 
und er zeigt ein leeres, durchaus schwaches Blatt, 
das einen nicht fein durchgeführten Akt bringt, 
der in gezwungener, ja manirierter -Haltung aller- 
lei symbolisieren zu. »wollen« scheint. "Welch 
verhänignisvoller, Fehlgriff . so zahlreicher- poln’% 
scher Künstler, unbedingt auf ihren Bildern etwas 
Tiefsinniges bringen zu, wollen, das vielfach. 
schwer oder gar nicht vom Beschauer verstanden 
werden kann und meist in keinem durchäus not: 
wendigem ‚Zusammenhang mit dem Thema steht, 
welches dem Künstler vorschwebt.. Eine wahrhaft 
verhängnisvolle Saat, die anscheinend der einst so 
titan'sche Malczewski ausgestreut hat. Um aber 
auf-Skoczylas zurückzukommen, so affektiert 
er außerdem eine gewisse erzwungene Simplizität, 
die den umangenehmen Eindruck seines Blattes 
noch erhöht, da ihre gequälte Unnatur sich beson: 
ders offen darlegt. 


tatsächlich” keine ! 


&KRAKAUER ZEITUNG 


Oesterr. 


Amtlich wird verlaufbart: 20. Juli 1918. 


22. Juli 1918 
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-ung. Generalstabsbericht. 


Wien, 20. Juli 1918. 


Auf dem Zugnafücken wurden feindliche Sturmtruppen-teils: durch‘ Feuer, 
teils im Handgranatenkampf zurückgeitieben. Bei Asiago scheiterten englische 


Vorstösse; ee A ia 


4 


pr) er % er Du Wan: Ten de 


Die Kämpfe’ in Albffnien dehnen sich allmählich auf den»ganzen. Abschnitt 
zwischen dem oberen: Devolital und ‚dem MESTE aus. 


Der Chei-des Generalstabes: 


Qat BETTEN 


un en re sj P 


nibt wird und dadurch sehr an Wirksamkeit ver: 
Itert,"ühd ahderseits, daß, ganz abgesehen von 


dem mitrder. ‚Höhenzunahme immer schwieriger 


Zu. vi al REOR Wa de Menz 
sehen, wohl aie: pong Sorgane 

törs den’ An. nissen großer ws nicht 
gewachsen wänen. i Höhenrekord, ‘den Mensch 
und. Maschine mit*allen Hilfsmötteln der Technik 
zu u erreichen stande wä „bezeichnet Straub i 
die Höhe u en Die vielerörterte 
Frage, ob der: Mensch sich je aus eigener Kraft in 


die Höhe erheben könnte, beantwortet sich schon N 


insoferne von, selbst, als die höchste menschliche 
Kraftleistung nur 2 PS beträgt, ein Körper von 70 
Kilogramm. Gewicht aber über eine Kraft von 
45 PS verfügen müßte, um sich von der Erde er- 
heben zu können. 


Die erste Flugpost in Norwegen. Norwegen 
ist jüngst in die Reihe der Länder getreten, die 
"sich des Flugzeuges als Verkehrsmittel bedie- 
nen. Die Unterbrechung der Röros-Bahn ist es, 
die hierzu geführt hat; die Postbehörde hat mit 
der Nordischen „Luftverkebragesellschaft-rasecli 
ein Abkommen getroffen, auf Grund dessen die 
Gesellschaft den Luftverkehr zwischen Dront- | 
heim «und Röros in beiden Richtungen über- 
nemmen-hat: Wie „Aftenposten “berichtet, hat 
einer der Koniroll-Offiziere der Flugbootwerk- 
„stätte.der Flotte den Flugdienst übernommen, 
‘der ausschliesslich zur Posibeförderung dient. 
„Fäglichwtiliegt: das Flugzeug am Morgen von 
Röros ab. und am Nachmittag von Drontheim 
zurück; dabei erreicht es.den Anschlus: s an die 
Eisenbahnzüge. Der Flugdienst ist freilich nicht 
für die Dauer eingerichtet worden; sobald die 
Bahnverbindung wiederhergestellt ist, überaimmt 

| die Eisenbahn auch ‚wieder den Postverkehr. 


E Preissteigerung der Lebensmittel in England. 
| Auf'der Generalversammluug der Firma J. Lyons 
& Co., Ltd., »führtë* der Vorsitzendep'laut 
mes“. vom a. 6.48- u ai aus: 
' steigerung. der. Lebensmittelpreise seit Kriegs- 
ausbruch beträgt durchschnittlich etwa 130 v. H. 
| im’ einzelnen ist aber z: B. Zucker um 212 v. H., 

Fleisch um 174 v. H. gestiegen. Für Milch und 
| Eier allein’ "hat "die" Firma imMetzten "Jahre 


| 
| 
i 


würde. Mit Einführung der. Höchstpreise nai 


Doch alsbald hat er sich wieder gefunden. Ein, 


paar radierte Köpfe beweisen das schlagend, sie 
sind von großer Anschaulichkeit, von einer durch: 
austoriginalen Art, die die herbe, ein wenig in sich 
geschlossene Weise Skoczylas gar, schön verrät 
und wie.schon einmal hier gesagt wurde, ihm unz 
ter den zahlreichen polnischen Künstlern, welche 
sonst Westromanisches nachahmen, ein scharf um: 
rissenes Profil besonderer Gattung verleiht. Einer 
dieser Köpfe, der ein durchfurchtes, vom "Leben 
tief gestempeltes Antlitz- hat, _ist ein prächtiges 
Beispiel dafür, was aus der Radiernadel hierzu: 
lande gèmacht werden kann, wo man durch die 
nur allzu oft hemmenden Einflüsse westlicher Naz 
delkünstler nicht gar so sehr "beschwert zu sein 
braucht, wie anderswo, — die obenerwähnte Imita: 
tionssucht beschränkt sich ja meist auf dhs Ge 
biet, der, Malerei. Einige architektonische. Motive 
aus -Krakau- sind Skoczylas, leider auch miß-» 
lungen, sie sind tastende Versuche, d'e daneben 
greifen. Dje Technik auf demselben Blatt von verz 
schiedenartigem Charakter, hier ein Stück wie be» 
einflußt vom alten Merian des „theatrum Euro» 
paeum‘“, dort wieder ein Aufbau der Massen, eine 
Vertei kung der, Tiefenwerte, die - entiernt, wie 
durch einen Schein, die unvergeßliche Art der Raz 
dierungen Frank ‚Brangwyns ahnen läßt.‘ 


Im selben Raum höngt noch eine Kohlenzeich» 
nung mit dem neuen Namen Pinkas signiert, 
eine Leistung tüchtigen und künstlerischen Sehens 
— über die Malereien gleichen Namens wird noch 
zu handeln sein — eine Leistung, die durchaus 
Ernst sennnmen werden muß, wenn auch den 


„Ti. 
Die Gesamt- j 


100:000: Pfund -mehr“ausgebensnüssen; "als die | 
gleiche Menge; im. Jahre 1914; gekostet: haben, 


< Y 


Rätionferung hat die Preissteigerung nachge- 
lassen. = 
Papierblumen in England. Die Papierbahn 
industrie nimmt in England“ “2 diesem Blumen: 
lande = A — einen großen Umfang an. 
Die bedeutendsten Fabriken befinden sich in 
Clerkenwell, wo die „Cripploage“ die hervor: 
ragendste olle spielt. Es ist jene Fabrik, welche 
die «Millionen Blümchen"verfertigt, "die an natio- 
I nalen Blumentagen auf der „Stialiestverkauft iwer- 
| den, zum Beispiel am „Alexandra-Rosentäg“, der 
Fin den Juni fällt. Der Direktor d’eser Fabrik, 
1% en zog sich dieser Tage aus der Leitung zu: 
Bei dieser Gelsgenhe‘ts wirdı der eigenartige 
DA in Erinnerung gebgacht, daß Groom der 
Mann gewesen ist, den“seine ganze Energie der 
Verbesserung des Loses der Verkäuferinnen 
von. ,Natur enga es pEngbega eses 
Werk schon Wane i albens RE a a 
es glückte, ihmundiesenygft in;.hittenster Not ber 
findlichen Strafenkindern Londons und anderer 
englischer. Großstädte Erleichterungen auf sozia: 
lem, und gesellschaftlichem Gebiete zu ver 
schaffen, 
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Wetterbericht vom 21. ‚Juli 10187 


Hye 


rï 


| | aZ [a5 Temp. Cels. |, , 

ES cH] ZE en Wind- lung | Nieder 
Ei $E Za | sch |.no richtung | HERE „schlag | 
Sa g% | 3a er f male (Y © Bd Kar 
Be | s=] | he 

20,/7. |9habds, | 447 | 17:5 197 ala heiter | 
21,7, 7hfrüh ‚| 745 | 163 181 uw Pig bewölkk” hiit 
21,7. Ahnchm.| 743 | 263 239 | % heiter | — 


Witterung vom Nachmittag des 20. bis Mittag des 21. Juli: 
Meist heiter, ruhig," morgens "Gewitter “mit leichtem 
Regen, warm. 


Prognose für den’Adend des Ži. bis Mittag „ges 23 Juli% 
| Trübung, &@ewitterneigung, warm. | 


` fast ie. 
vielversprechendsten, Arbeiten ‚der, Kohle gegen- 
| über großes Mißtrauen am Platze ist, denn die Un: 


terstützung durch die unberechenbaren Zufällig: 
keiten des Mäterials kann sehr groß sein. 


Rembowski i, in seiner ‚gepugsam" bekannten 
Art unentwegt ‚verharrend, ‚ist neuerlich sehr fleis- 
sig gewesen, ohne, jedoch etwas wesentlich Neues 
zu bringen. Bereits hat er einen Stil gesucht, ged 
funden,i vermag ihn aber «nicht durchzuführen, 
besser gesagt, der, Stil erweist sich unzulänglichi 
andern Vorwürfen . gegenüber, > als; den Köpfen 
alter, harter Menschen, die sich den Wind arg u 
die Nase wehen- ließen. Bei der Darstellung sanf: 
ter Mädchen, tiefer, Denkerköpfe versagt R em 
bowski so gut und wahr, die Blati 
ter sind, in’denen-er-uns Bauern, Sträflinge, ode 
rohe „Mensehen »hinstelltsundwdie,.imihrer klassi f 
schen Beschränktheif mit ausgezeichneter Natur: 
wahrheit wirken. Beabs'chtigt er Helden zu bil# 
den, so erreicht er einen Gesamteindruck, der fa 
tal an die geilügelten Stierkolosse der Assyrier gi | 
innert. = mediei er | 

Doch nun zu den Malern. riean A 
eine“kleine Landsehaft, nichts mehrals die’ Skizz 
abendl'cher Impression vom Norbertinerkloste@ 
‘an der Weichsel, eine Landschaft, die äußerst geii 
drängten, vielartigenFarbenklang”zu"prachtvo 
wirkender Einheitlichkeit"bändigt, das Ganze laß} 
tiefes Farbentemperamont ‘des ‚Malers ahnen. Seh 
artig Sein freies Feld mit Blickvauf Krakau’ uny 
die äußerst geschickt aufgefaßten Weisenmotiveg 

Karpinski; der immer beim Publikum be 
liebte Modemaler Krakaus, ist wie stets durch 
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Lokalnachrichten. 


Auszeichnung. Josef Kannenberg, Direk- 
tor der Krakauer Handelsakademie, ist für seine 
Tätigkeit im Kriegsinvalidenunterricht mit dem 
Ehrenzeichen Il. Klasse vom Roten Kreuze aus» 
gezeichnet worden. 

Die Wahl des I. Vizepräsidenten der Stad 


Krakau, Montag 


. Krakau soll am 30. d. M. stattfinden. r 


Magistratsdirektor Ladislaus Grodyhski hat 
einen mehrwöchentlichen Urlaub angetteten. Ma- 
gistratsrat Dr. Alfred Schlichting hat die 
Vertretung übernommen. ? 

Die Approvisationsaktion der Stadtverwal 
tung soll in nächster Zeit 'nfolge Bargeldmangels 
eingestellt werden. 

Sehr bedeutende Summen hat der große Aus 
schu» der Krakauer Sparkasse für alle wohltätige 
und gemeinnützige Institutionen gespendet. 

Brennholz, Der Polenklub teilt mit, daß das 
Ackerbauministerium 200.000 Kubikmeter Brenn» 
holz aus den Domänen für die galizischen Städte 
zur verfügung stellt. Es werden ‚außerdem Schrit- 
te eingeleitet, um auch-von der Wiederaufbauzen- 
tzale Brennholz zu bekommen. Um eine größere 
finanzielle Aktion für die galizischen Städte ein- 
zuleiten, strebt die Wirtschaftssektion durch Vers 
mittlung des Ministers für Galizien eine Konfe- 
renz der Delegierten des’ Polenklubs mit dem Fi- 
nanzminister an 

Die gewesenen Legionäre, Mitglieder des’ aufs 
gelosten polnischen Hilfskorps, dürfen, nach Mit- 
teilung und Verwarnung seitens der Abteilung 
Va des Krakauer’ Magistrates, weder Uniformen, 
noch irgendwelche Legionsabzeichen (polnischer 
Adler an der Mütze, Distinktionsabzeichen usw.) 
unter Androhung der Verhaftung und Bestrafung 
tragen. Jeder gewesene Legionär hat einen Iden- 
titätsausweis und das Landsturmlegitimations- 
blatt von der letzten Musterung ständig bei sich 
szu tragen. Die Legionsuniform dürfen die in 
Spitalsbehandlung Stehenden und vom Spital für 
eine Zeit Beurlaubten- tragen. Diese Vorschriften 
haben auf Angehörige der polnischen Wehrmacht, 


tte-Untertanen des-polnischen Königreiches sind, 


keinen Bezug. 


© 2 e p 
Kleine Chronik. ` 

Das Be Kommissariat für auswärtige 
Angelegenheiten hat einen Protest gegen das Vor- 
dringen fremder Truppen an der Murmanküste 
an die Vertreter der Entente gerichtet. In der 
Note heißt es, daß die Truppen der Sowjets alles 
zur Befreiung des rüssischen Geb'etes tun werden. 
Die Note an den amerikanischen Generalkonsul 
drückt das Erstaunen über die Teilnahme aus, zu: 
mal gerade Amerika wiederholt seiner Freund- 
schaft für Rußland Ausdruck gegeben habe. 

In der französischen Kammer wurde ein Gez 
setzentwurf über die Musterung’der Jahresklassen 
1920 eingebracht. i 

. Staatssekretär v. Hintze hat gestern sein Amt 
angetreten. ~“ 


einige Porträts vertreten, .die sich in gar keiner 
Beziehung von seines Bildern anderer Ausstellung 
unterscheiden und in altbekannten, recht ausge» 
fahrenen Geleisen sich bewegen, Welch’ erlesener 
Geist, welch! ‚hanmonischesZusammenkl'ngen ver: 
mochte er einst zu schaffen, es sei nur an sein 
Porträt in Nationalmuseum erinnert, 
Vlastimil Hoffmanns Mädchenbildnis 
ist einmal ohne symbolische Beigabe, aber von 


einer gewissen Brutalität erfüllt, die bei-.der..Bes 


trachtung nicht zu unterdrückendes Befremden 
aufsteigen läßt. 

Nun aber kommt Mehoffer, welcher mit 
erstaunlicher Fruchtbarkeit sehr zahlreiche Bilder 
gemalt hat, die höchst verschiedenartige Empfin- 
dungen auslösen. Vor allem soll vorausgeschickt 
werden, daß Mehoffer einer jener Künstler ist, die 
stets korrekte Maler und Zeichner sind, wobei 
aber schleunigst bemerkt werden muß, daß ..das 


- Epitheton „korrekt“ im günstigen Sinne gemeint 
“ist, denn wie leider heutzutage die Dinge liegen, 


beträchten viele das als ein durchaus negatives 
Element. Der Herr auf dem Sopha, ist eine ge» 


- schickte und recht ansprechende Leistung, die ein 


- Porträt kleiner Dimension in sehr 'wünschenswer: 
ter Behandlung darstellt. Gleichzeitig spricht aus 
-diesem Bild aber schon jene gew'sse Nüchtern= 


heit, die in Mehoffers Bildern: stets wiederkehrt, 


y jene gewisse innerliche Kälte, welche es mit sich 
bringt, daß bei Betrachtung zahlreicher Bilder die- 
ses Malers sich trotz ihres hohen malerischen und 
zeichnerischen Niveaus- alsbald eine gewisse Müs 


SRAKAUER ZEITUNG 


Eine Kontrollkommission der Kriegszentralen 
bestehend “aus Mitgliedern des Abgeordneten- 
und Herrenhauses hat lie reichsrätliche Subkom:= 
mission auf Antrag des Grafen Lasocki ein 
zuführen beschlossen. h 


Militärisches. 


Kriegsalbum des k, u. k. Gebirgsartilierieregi- 
„mentes Nr. 1. Das k. u. k. Gebirgsartilleriereg!s 
ment Nr. 1 schreitet an -die Herausgabe eines 
Kriegsalbums, in dem die herrlichen Leisungen 
dieses, fast durchwegs dem hiesigen Bereiche ent: 
stammenden Regimentes ein Denkmal gesetzt 
werden soll. Alle Angehörigen und Freunde des 
Regimentes worden ersucht, Bilder gefallener Re- 
gimentsangehöriger, Beiträge und jedes zur Auf: 
nahme in das Kriegsalbum geeignete Material an 
die Schriftleitung des k. u. k. Gebirgsartillerie- 
regimentes Nr. 1 einsenden zu wollen. 


Theater, Literatur und Kunst. 


In der Oper wurde gestern „Die Entführung 
aus dem Serail“ gegeben und es war wirklich 
ein hoher künstlerischer Genuss, die noch von 
der vorigen Saison in bester Erinnerung ste- 
hende abgerundete Aufführung, wieder zu sehen, 
in der die Leistungen von Frau Debicka (Kon- 
stantia) und Herrn Tarnawski (Osmin) her- 
vorragen. Namentlich die Meisterschaft Tar- 
nawskis erweckte den, stürmischen Beifall des 
ausverkauften Hauses, Den Belmonte saug wie- 
der Herr Lubieniecki, dessen sympnathisches 
Organ seit dem Vorjahr noch an Wohllaut ge- 
wonnen hat, und der in Herrn Stepniowski 
(Pedrillo) einen ausgezeichneten Partnerfand. Neu 
war Fräulein Argasinska als Blonda, die 


"sich. in. den Rahmen des Ensembles ausge- 


zeichnet einfügie und deren gute Stimmittel 
viel versprechen. Kapellmeister t erm ich von 
der Wiener Volksoper zeigte wieder die volle 
Meisterschaft in der Beherrschung des Orche- 
sters, -aus dem er alle Möglichkeiten heraus- 
holte und “zu "voller Entfaltung brachte. Die 
„Entführung“ gehört zu den gelungensten Dar- 
bietungen der Krakauer Oper und es bleibt ein 
dauerndes Verdienst Direktor Trzeinskis, 
dieses Meisterwerk der deutschen Opernkunst in 
Krakau lteimisch gemacht zu haben. O.R. 


„Die Dame“. Wenn Leopöldine Konstantin 
in der „Tänzerin“ ein Modeblatt braucht, so 
ruft sie nach der „Dame“, denn „Die Dame“ 
ist die Zeitschrift ‚der eleganten Frau und die 
Verwendung als Bühnenrequisit ist, das beste 
Zeichen für. ihre allgemeine Beliebtheit. Das 
neueste Heft der „Dame“ (Nr. 19)-das jetzt 
erschienen ist, bringt interessante Bilder aus 
der österreichisch-ungarischen Gesellschaft, eine 
reizende Novelle „Bubi“. von Hans von Kahlen- 
berg und im Lodenteil die neuesten Samthüte, 
Sommerkleider fiir den Abend und viel anderes 
Interessante. Dieses Heft ist in jeder Buch- 
handlung für 2 Kronen erhältlich. 


digkeit einstellt, was auch bei dem Interieurbild 
der Fall ist, das farbige Qualitäten ganz besonde» 
rer Art, eine mituntkr erlesene Darstellungsweise 
zeigt. Das Doppelbild einer. Mutter mit ihrerToch- 
ter ist ebenfalls ein sprechender Beweis für die 
obige Behauptung, wie nicht minder das recht 
kalte Darflenporträt mit dem symbolischen Hinz 
tergrund, der so gar nicht wesensnotwendig cr 
sche.nt. Alles aber, was malerische, zeichnerische 
Durchbildung in technischer, in gegenständlicher 
Bezeichnung betrifft, ist schlechtweg vollendet. 
In dem Bild des Dienstmädchens mit dem Ge: 
schirr scheint e’ne gewisse tiefere Empfindung zu 
liegen, ‚ist das Ganze der farbigen Erscheinung in- 
nerlich, gemütvoll. Schwach erinnert es an das he» 
rühmte „Schokoladenmädchen“. Jedoch der große 
Karton für, die. schweizerischen Kitchenfenster 
bleibt eine 'blutarme, formal allerdings einwand» 
freie Komposition, für die sich zu erwärmen 
schwierig ist. Noch seien . die zahlreichen Gra- 
phika erwähnt, in denen die Symptome: jener gez 
wissen Kühle nicht in so hohem Grade sichtbar 
werden wie in den Gemälden, Sie sind durchwegs 
Offenbarungen bedeutenden Formgefühls und el- 
ner überaus geschickten Schwarz=Weiß-Technik. 
In den zahlreichen Figurinen einer eleganten äl- 
teren Dame ist das Stoffliche der heutigenFrauen- 
bekleidung durchaus deutlich und walr niederge= 
schrieben. Sie werden für den künftigen» Kultur» 
historiker 
heutigen Betrachter ermüden auch sie _ein wenig. 
' Siegfried Weyr. 
é 
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/ 
Spezialistin für Kinderkrankheiten 
gew. Assistentin des Leopold- -~ 
städter Kinderspitals In Wi:n 
ordiniert von 2—3'/: Un: nachmittags 
Zielonagasse’Nr. 3, I. Stock. 
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Sport: 


Wacker (Wien)— Cracovia 0:3 (Halbzeit [0:0]). 
Der stärkste Gegner,‘ dem “Cracovia in dieser 
Spielzeit — vom Wiener Team abgesehen — ent- 
gegentrat, wurde nach schönem, apwechslungs- 
reichem Spiel einwandfrei geschlagen. Entschei- 
dend war die vollkommene Hilflosigkeit des 
Wackersturmes vor dem Tore der Heimischen, 
denn bis auf einen Stangenschuss unmittelbar 
‘vor Schluss vermochten die Stürmer des Geg- 
ners kaum einmal gefährlich zu werden. Den 
Sieg für Cracovia erfocht Poznanski, der in 
drei wunderbaren Alleingängen ebenso oft er- 
folgreich blieb. Bei den Gästen, deren -Mann- 
schaft durch zwei Spieler verstärkt war, -die 
selbst bei den lezten Wiener Meisterschafts- 
kämpfen gefehlt hatten, ragten der bekannte 
Internationale Fireund und der linke Deckungs- 
spieler Resch hervor. Der gefürchtete Goal- 
schütze Wana vermochte nicht recht zur Gel- 
tung zu kommen und verschoss wiederholt 
haushoch. Im ganzen spielte die Hintermann- 
schaft der Gäste unter‘ der Leitung Freunds 
ausgezeichnet, doch vermochten ihr die eigenen 
Stürmer nicht zu folgen, zumal die Deckung 
Cracovias hervorragend arbeitete, Mielech ver- 
sah den ungewohnten Posten des Centrehalfs, 
unterstützt durch seine glänzende Technik, in 
bester Weise, während der rechte. Flügel des 
Sturmes (namentlich durch Verschulden Sper- 
lings) wenig leistete, zumal auch Prochow- 
ski nicht auf der Höhe war. Kowalski 
brillierte wie immer und bereitete die drei Tore 
durch uneigennülziges rasches Vorgeben des 
Balles: für den famosen Läufer Poznański vor, 
die ‚Schwächen. ‚der eigenen Stürmerreilie 
klar-erkennend. — Gleich in der zweiten Minute 
des bis auf kurze Momente im raschesten Tem- 
po geführten Spieles erzielt Cracovia einen 
Corner, nach dessen Abwehr der Wacker- 
sturm geschlossen zum Cracoviator zieht. 
Mikulski, der sein Debut als Tormann mit 
grosser Ruhe absolvierte, holte mit grosser Auf- 
opferung den Ball wenige Meter vor dem Tor 
aus dem Gedränge. Das Spiel gestaltet sich 
offener, um dann mehr in die Spielhälfte der 
Gäste verlegt zu werden. In der 9. und in der 
15. Minute folgen weitere Corner gegen Wacker, 
die aber ohne Erfolg bleiben. In der 17, Minute 
schiesst Prochowski aus nächster Nähe den Ball 
dem gegnerischen Tormaun in die Häude. Ein 
Strafstoss gegen Cracovia wird in der 20. Mi- 
nute zum Corner gedreht, Wechselnde Angriffe 
vermögen keinem der Gegner,einen‘Erfolg zu 
bringen, auch der 4. Corner..gegen Wacker 
in. der .40. Minute bleibt unausgenützt. Nach 
Platzwechsel erzielt Poznanski schon in der 
3i Minute nach einem prächtigen. Sololauf das 
1. Tor. Gleich darauf Corner gegen Cracovia, 
doch verstehen es die Heimischen, Wacker für 
etwa zehn Minuten gänzlich einzuschnüren. Das 
Bild ändert sich jedoch bald und die Gäste 
übernehmen das Kommando, können aber 
bloss einen Corner erzwingen. In der 23. Mi- 
nute holt sich Poznański einen fast aus- 
sichtslos erscheinenden Ball, der sich zwischen 
dem Back und dem Tormann der Gäste befand, 
und erringt den zweiten Treffer. In der 27. Mi- 
nute Corner gegen Cracovia. Der Ball wird ab- 
gewehrt, von Poznański übernommen, der 
den gegnerischen Back überspielt und den Ball 
an dem herausgelaufenen Tormann vorbei lang- 
sam. ins Tor rollen.lässt,, Wacker setzt nun.alles 
daran, aufzuholen, doch scheitern alle Versuche 
an dem aufopfernden Spiel. der Cracovia-Ver- 
| teidigung oder an dem völligen Mangel an eige- 
nem Schussvermögen. Das Spiel verlief, von 


einst unschätzbare Blätter sein, den | Herrn Obrubanski mustergiltig geleitet, ir 


fairer Weise, Cornerverhältnis 5:2 für Cracovia 


Seite &. Krakau, Montag 
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Vor drei Jahren. 


Iwangrod eingeschlossen; Fortgang der Schlacht ; 
zwischen Weichsel und Bug; Fortschritte süd- 
westlich Lublin. Schlacht im Görzischen; 
Angriffe zwischen Selz und Vermegligno ab 
gewiesen; Erfolge östlich Sdraussina; Kämpfe 
im Kärniner Ge biet, — Fortschritte im Westteit 
der Argonnen; Angriffe südlich Leintrey und 
südwestlich des Reichsackerkopfes abgewiesen 


Vor zwei Jahren. 


‚Russische Angriffe an der Strasse Ekau-Keckau 
abgewiesen; Höhe Mo:ura bei Tatarow_ zurück- 
gewonnen; neue Stellungen südwestlich Beres- 
teczko bezogen. — Italienische Angriffe im Vor- 
feld von 'Paneveggio abgewiesen; kleine feind- 


liche Erfolge südlich des Rolle- Passes, — 
Französischer Angriff nördlich Massiges und 
im Abschnilt Fleury abgewiesen. — Erfolo im 
Kaukasus. 


Vor einem Jahre. 


XI. russische Armee in Ostgalizien yeschla- 
gen,, Rückzug der VII. Armee. 


FINANZ und HANDEL. 


Auf finanzrechtlichem Gebiete hätte das Par- 
lament, als es im Ma‘ vertagt. wurde, ein’ großes 
Arbeitspensum vor sich gehabt, dessen Aufarbei- 
tung‘ durch die Vertagung eine Unterbrechung 
erfuhr. An Steuergesetzen lagen dem Parlament 
wor ‘die Neuregelung der Efifektenumsatzsteuer, 
die Kohlensteuer, die Erhöhung der Schaumwein- 
steuer, Zuckersteuer, Weinsteuer und endlich die 


|; 
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Erhöhung der allgemeinen Erwerbsteuer und der 
Grundsteuer. Von diesen‘ ‘Vorlagen sind die vier 
erstgenannten bereits im Finanzausschuß erledigt. 
Das Herrenhaus ‘hätte überdies noch übcr den 
Gesetzentwurf betreffend de Kriegszuschläge für 
die Janre 1918 und 1919 zu beraten gehabt, woz 
zu auch die entscheidenden Bestimmungen bes | 
treffend die Rentensteuer von Kontokorrentzin: | 
sen gehören. Die diesbezüglichen Beschlüsse des | 
Abscordnetenhauses sind m Herrenhaus aut | 
schwerwiegende Bedenken gestoßen ung eslist 
sogar HocEstwahrscheiähen: daß der Gesetzent- 
ame infolge von Aenderungen durch das Herren: 
haus neuerlich an das Abgeordnetenhaus zurücke: 
gelangen wird. Ob die politsche Konstellation. es 
dem Parlament ermöglichen wird, das vorge- 
nannte ..rbeitspensum in der bevorstehenden 
Sommsrssssien zu erledigen, muß vhrläufig noch 
dahhgestellt bleiben. ° Es ist auch nicht ausge- 


störter Arbeitsfähigkeit nur das Budget unıl eiaiz 
re andere Punkte erledigen und die Steueryorlas 
gen der Herbstsess’on überlassen wird. Für EN 
Herbst s’nd seitens des Finanzministers.n.cch ein: 
Reihe weiterer Vorlagen angekündigt, unter del 
chen sich voraussichtlich auch das Gesetz über 
die Warenumsatzsteuer befinden dürfte. 
(„Zentralblatt für Steuerwesen.“) 


— 


Spielplan des Staditheaters J. Słowacki. 


Opernsaison. 


Sonntag, den 21. Juni: nachın. „Halka“. Abends 


„Die verkaufte Braut“ 
„Die Entführnng aus 


Dienstag, den 23. Juni: 


Mittwoch, den 24. Juni: 


dem Serail“. 


ae arene 
DY marao G 


BERLIN 


SS 
DESTINUL SEET PENY 
TRASI waa 


Krakau, Floryanska 25. 8 


DEUTSCHE UND OESTERREICHISCHE GRAMMOPHON 
WIEN 


AKTIENGESELLSCHAFT 
REPRASENTANZ 


b JOSEF WEKSLER —& 


k. k. beeideter Gerichts-Sachverständiger 
Lu:nberg, Sykstuska 2. 


Zwei schön 
möblierte Zimmer |, 


Küche u. Vorzimmer, elektr. 


Panskastrasse 4, Parterre, zu 
besichtigen täglich zwischen 
9—1 Uhr u. 4—6 Uhr nachm. 


— 
009999 250000590096 050 990005 
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schlossen, dad das naugeordnetenhavs bei’ unge: | 
| 
| 
| 
| 
| 
i] 


„Die. Entführung aus dem Serailt, | 
| 


æ | Licht, sofort zu vermieten. —- | 


Reichhaltiges Lager in Gramola und Grammophonen mit und ohne Trichter. 40.000 
Piatten in verschledenen Sprachen, Neveste Opern und Operetten, Eigene Reparatur- 
Werkstätte. — Umtausch und Kauf alter Platten. 


UNIFORMI ERUNGSANSTALT 
A. BROSS ` 


Fleriahskagasse 44 


8 (beim Florlanertor). Tel. Nr. 3269. $ 
E R E dis 


In Gymnasialtegenständen 


erteilt Nachmittagsunterricht 
Einj.-Freiw., Hochschüler, in 
deutscher Sprache. Gef. An- 
träge unter „A. B.“ an die 
Adm. des Blattes. 
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Tüchtiger Unterolinier 


H 

| 

| derzeit auf sechs Monate 

| krankheitshalber beurlaubt, 

| sucht Isichtere Beschäftigung 
für den ganzen Tag als Auf- 

seher etc, Gef, Anbote unter 

„Zugsführer* an die Adm. 

d. Blattes. 


NSSE 
Nu, SF: i 


Ein reines 


mölllereS LIMMOI 


ventuell unmöbliert wird 
pn Hauptmann gesucht. 
iuschriften erbeten unter 
„Hauptmann“ an die Admini: 
stration des Blattes. 


REED 


HERLISPE or IS E 96 5 5 00E 


ACHTUNG! 
P. T. Fabrikanten von Zementerzeugnissen! 


FORTLAND-ZEMENT 


empfiehlt Firma 


M. KOKURBA, Krakau, Pedzichöw Nr. 6. 


Eh (25) 


Nur 2 Tage in Krakau! 


Kaufe alte, falsche 
und zerbrochene 


Länen. bob 


im Hotel „Müller“. Krakauer- 
gasse, II, Stock, Zimmer 18. ! 


Bezahle per Zahn bis K 3. — 
für Gebisse bis K 100.—. Der 
Einkauf findet nur Montag, 
den 22..Juli und en 
den 23. Juli von 8 Uhr frü 
bis %/27 Uhr abends As 


ninni 
3—4 Zimmer 


ab 1. Oktober 1918, für ständig 


i? 
unmöbliert, 
zu mieten gesucht. Anträge unter „Inten- 
danz“ an die Administration des Blattes. | 

l 
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unerschwinglichen 


KO " K z Preisen erhältlich. 


Einen voliwertigen Ersatz bieten daher 
meine bestens bewährten, mit sonsti- 
gen Nachahmungen unvergleichlichen 


KUNSTSTOPPEL 


vorzüglich geeignet für Apotheker, Drogerien, che- 
mischen und Tinten-Fabriken usw. Bei Voreinsen- 
dung von K 5.— in bar oder Briefmarken versendet 
franko als Muster rekom. 1000 Stück Kunststoppeln. 


E. POMERANZ 


Oesterr, Repräsentanz der Firma L. BOROWITZ, Export- 
Import, Budapest, Wien lil, Welssgärberlände Nr. 12. 


sind nur noch zu 


nur aus Privatbesitz zu kaufen gesucht. |, 
Gefällige Zuschriften mit näheren Angaben unter 
„Briefmarkensammlung* an die Administration der 
„Krakauer Zeitung“, Dunajewskigasse 5 erbeten. 


Wohnung 


bestehend aus zwei bis drei Zimmern, eventuell | 
unmöbliert, mit Küche, elektr. Licht, womöglich | 
auch Gasrechaud, in der Nähe desk. u. k. Militär- | 
kommandos sofort zu mieten gesucht. Ge- | 
fällige Zuschriften erbeten unter „G. M. W“ an | 

die Administration des Blattes. | 
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Herausgeber und verantwortlicher Redakteur in Beurlaubung Erwin Engels: Dr. Otto Rank. 
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| Brietmarkensammlung 


Nr. 192. 


Die Arakano Zeitung” ist in aion Zeilungs- 
rel eaii 


HERPLEITER EEIERSBEIZEIG 
is! preis et zu Een, 


Näheres: JCHANA WAL ER, Pedzichöw 22, I. Stock. 
Zu besichtigen von 12—2 Uhr nachnı, 
EDDIE INIETTI TI IT IT EI 


gie ae gi 
Familien- "=: 
Versorgung = 


Wie aus nachfolgendenı Beispiel ersichtlich, kann 
bei Absebluss und Zahlung der Prämie für eine 


Kriegsanleihe-Versicherung 


von 


Nominale 


m Versicherungsfalle der Familie ein Versor- 
gungskapital von 


4.C 


REES werden, 


Beispiel: 


Ein 32jähriger Mann versichert für sein 2jähriges 
Kind auf die Dauer vcn 18 Jahren, also zum 
20. Lebensjahre, ein Aussieuerkapital von Kronen 
10.000. —nominaleKriegsanleihe, sowie ein Sterbe- 
geid und eine jährliche Erziehungsrante von 20 Pro- 
zent, d.i. K 2000.— bar. Für diese Versicherung 
ist eine jährliche Prämie von K 491.20 zu bezahlen. 
Stirbt der Zeichner im zweiten Versicherungs- 
jahre, so wird ausgezahlt: 


a) sofort ein Sterbegeld von K 2.000.— bar, 

b) durch 16 Jahre eine Er- 
ziehungsrente von jährlich, 
K 2000.—, dee 


c) bei Ablauf d. 18jähr. Ver- 
sicheruugsdauerNominale K 10.000.— Kriegs- 
anleihe 


. K 32.000.— har und 
Überdies 


— 


K 4.00. — 


zur Auszahlung. Die Prämie kaun auch in Kriegs- 

anleihestücken allerEmissionen entrichtet werden. 

Diese neuartige Kriegsanleihe .-Versi- 

cherung mit ärztlicher Untersuchung, kann 
im Wege der 


k. k. priv. Lebensversicherungs-Gesellschaft 
„Oesterr. Phönix“ 


General-Agentschaft in Krakau 


Rerirudgasse 8, Telephon 273 


‚demnach gelangt für eine 
| 2jährige Prämie von insge- 
samt K 982.40 die hohe Ver- 
sicherungsleistung von . 


abgeschlossen werden 


